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 „Wir haben den Abgrund vor Augen“ 
• Energiekosten: Stahl und Metall verarbeitende Industrie steckt in handfester Krise  

• Produktion stockt, Aufträge schrumpfen, Stimmung sinkt 

• Politik muss Entlastungspaket sofort nachbessern 

Düsseldorf/Hagen, 08. Sept. 2022. „Wir stecken in einer handfesten Industriekrise. Die 
Unternehmen drosseln ihre Produktion – täglich verlieren wir Wertschöpfung, die nicht 
zurückkommen wird. Die Politik muss sofort reagieren und beim Entlastungspaket nachbessern 
– nicht erst in Monaten. Wir haben den Abgrund vor Augen“. Klare Worte des WSM-
Hauptgeschäftsführers Christian Vietmeyer zur aktuellen Situation der Stahl und Metall 
verarbeitenden Unternehmen. Worte, die keinen Zweifel lassen: Die Politik muss die 
Energiepreiskrise umgehend lösen. Und beim Entlastungspaket die bisher vernachlässigten 
Industrieunternehmen einbeziehen – ohne Wenn und Aber.  
 
Produktion verliert an Fahrt – Erwartungen so schlecht wie beim Pandemieausbruch 
Aktuelle Konjunkturzahlen zeigen, wie weit die Industriekrise bereits fortgeschritten ist: Die Produktion 

verliert immer mehr an Fahrt: – im Juli ging sie um weitere zwei Prozent zurück. „Das Auftragsvolumen 

schrumpft gewaltig, um 14,1 Prozent im Juli, um 11,4 Prozent im zweiten Quartal. Auch bei wichtigen 

Kundenindustrien sieht es nicht rosig aus“, so Holger Ade, Leiter Industrie- und Energiepolitik beim 

WSM. Das alles trübt die Stimmung gewaltig. Vietmeyer: „Die Geschäftserwartungen für die nächsten 

sechs Monate sinken auf das Level, das wir beim Pandemieausbruch erlebt haben.“ 

 

Politik muss einzigartigen Absturz des Industriestandorts Deutschland verhindern 
Der scharfe Gegenwind bläst von allen Seiten: Erste Vormateriallieferanten der Stahl- und 

Metallverarbeiter stellen ihre Produktion ein, andere lassen ihre Preise in schwindelerregende Höhen 

steigen – die Angebotskrise vertieft sich. Auslaufende Stromverträge und fehlende neue Angebote der 

Energieversorger für 2023 ziehen Unternehmen den Boden unter den Füßen weg. Dazu kommt die 

Gasmangellage – niemand weiß, wie die Verteilung im Worst Case aussehen wird. Und über all dem 

baut sich ein unglaublicher Energiekostendruck auf, der Unternehmen täglich näher an die 

Abbruchkante treibt. „Wir sehen bereits die ersten Insolvenzen. Der Staat muss jetzt sofort reagieren. 

Sonst stürzen Unternehmen samt ihren Mitarbeitern unweigerlich in den Abgrund“, warnt Christian 

Vietmeyer. Diesen einzigartigen Absturz des Industriestandorts Deutschland können und müssen die 

verantwortlichen Politiker verhindern.       Text 2.268 Z. inkl. Leerz. 
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Der WSM (Foto Hauptgeschäftsführer 
Christian Vietmeyer) fordert schnelles 
Handeln: „Die Politik muss die 
Energiepreiskrise umgehend lösen.“ 

01 

 
Foto/s: Wirtschaftsverband Stahl- und Metallverarbeitung (WSM) – Abdruck honorarfrei – bitte nur mit 
Quellenangabe. Foto: Mourad ben Rhouma 
 
 
 
Über den WSM: 
Die Stahl und Metall verarbeitende Industrie in Deutschland, das sind: rund 5.000 vorwiegend 
familiengeführte Betriebe, die mit rund 500.000 Beschäftigten über 80 Milliarden Euro Umsatz im Jahr 
erwirtschaften. Die Unternehmen beschäftigen im Durchschnitt 100 Mitarbeiter und sind mit Abstand 
die wichtigsten Kunden der Stahlerzeuger.  
Die Branche zeichnet sich durch hohe Spezialisierung und Wettbewerbsintensität aus. Die 
Unternehmen fertigen für die internationalen Märkte der Automobil-, Elektro- und Bauindustrie, den 
Maschinenbau und den Handel.  
Der WSM ist Dachverband für 14 Fachverbände. Zusammen bündeln sie die Interessen einer der 
größten mittelständischen Branchen in Deutschland und sind Sprachrohr für deren wirtschaftspolitische 
Vertretung auf Länder-, Bundes- und europäischer Ebene. Sie suchen den Ausgleich mit 
marktmächtigen Abnehmern und Lieferanten aus Industrie und Handel. Und sie fordern bessere 
Rahmenbedingungen für Wachstum, Dynamik und Wettbewerb – ob bei Steuern, Abgaben, Recht, 
Forschung, Umwelt, Energie oder Technik. 
 

 

 

 

 

 

Datenschutz und Abmeldung Pressemitteilungen 
Das Thema Datenschutz ist hochaktuell und auch für uns von zentraler Bedeutung. Sie erhalten von uns 
regelmäßig Pressemitteilungen zu journalistisch relevanten Themen und Neuigkeiten. Die fortgesetzte Verwendung 
Ihrer E-Mail-Adresse zu diesem Zweck beruht auf unserem diesbezüglichen unternehmerischen Interesse und 
erfolgt auf Grundlage des Art. 6 Abs. 1 lit. f) DSGVO. Einer entsprechenden Verwendung Ihrer E-Mail-Adresse 
können Sie jederzeit widersprechen, hierfür genügt eine E-Mail an wsm@mali-pr.de oder ein Klick auf diesen Link. 
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